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Hunde sind nun einmal die besten Freunde des Menschen.  

Deshalb sollten wir wenigstens versuchen, sie besser zu verstehen. 

				        Nicholas Dodman

Für die Jungs
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Vorwort
 

Tiere haben mich schon immer begleitet. Der  

Umgang mit ihnen hat mich geprägt, und sie  

zu verstehen war mir stets ein großes Anliegen. 

 

Obwohl Vierbeiner von jeher meine besten 

Freunde waren, passierte eines Tages das Unfass-

bare: Ich wurde von einem befreundeten Hund 

gebissen. Es war einer dieser Unfälle, die heute 

für Schlagzeilen sorgen würden. Ich hatte Biss-

wunden an Kopf und Armen. Obwohl ich gerade 

mal neun Jahre alt war, wusste ich doch, dass der 

Unfall durch Unaufmerksamkeit verursacht wor-

den war. Die Hundebesitzerin hatte die kritische 

Situation nicht bemerkt und ich musste schmerz-

lich erfahren, dass auch ein befreundeter Hund 

zur Gefahr werden kann. Die Kommunikationssi-

gnale des Hundes wurden übersehen und falsch 

interpretiert. Die Attacke hätte, durch rechtzei-

tiges Reagieren, verhindert werden können. 

Meine weiteren Begegnungen mit Hunden 

waren, trotz der erheblichen Verletzungen, 

dennoch keineswegs von Angst, sondern von 

Respekt und Verständnis für sie geprägt. 

Auch meine Begeisterung für Hunde blieb (für 

manch einen unverständlich) durch diesen 

Vorfall weiterhin bestehen, und die Beziehung 

zu ihnen vollkommen unbeeinträchtigt.

Nach neusten Erkenntnissen leben wir inzwi-

schen geschätzte 19.000 bis 32.000 Jahre 

mit dem Hund zusammen und domestizieren 

ihn durch Auslese und Zucht zu einem für das 

Zusammenleben mit dem Menschen passenden 

Haustier. Aber trotz dieser langen Zeit führt 

mangelhaftes Wissen, was Kommunikation 

und Verhalten des Hundes betrifft, immer 

noch zu Verständnisproblemen. Bedenkli-

che Trainingsmethoden tragen auch ihren 

Teil dazu bei, dass es immer wieder zu kriti-

schen bis gefährlichen Situationen kommt. 

Der Hund an sich versucht, sich den jeweiligen 

Gegebenheiten aufs Beste anzupassen, uns 

im Gewirr von Eindrücken möglichst richtig 

zu verstehen und Konflikte durch Kommuni-

kation weitgehend zu vermeiden. Jetzt liegt 

es an uns, nicht ausschließlich vom Hund zu 

erwarten, dass er uns versteht, sondern uns im 

Verstehen des Hundes zu schulen, um ihm und 

uns ein angenehmes Leben in unserer Gesell-

schaft zu ermöglichen, ohne eine Gefahr oder 

ein Ärgernis für andere Menschen zu werden. 

Nur durch Wissen können Missverständnis-

se und Gefahren vermieden und Beißunfälle 

verhindert werden, um das Leben von ca. 5,4 

Millionen in Deutschland lebenden Hunden 

mit uns möglichst unbeschwert zu machen. 

Ich hoffe, mein Buch trägt dazu bei, dass 

mehr Menschen ihre Hunde besser verste-

hen und sich klar darüber werden, welche 

Verantwortung es mit sich bringt, einen 

Hund zu halten – sei er groß oder klein.

Ihre 
Dr. Stefanie Sprauer
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Es gibt Menschen, die lesen prinzipiell keine 

Gebrauchsanweisungen und handeln stets 

nach dem Prinzip »learning by doing«. Wenn 

Sie nun dieses Buch in Händen halten, dann 

haben Sie vielleicht schon festgestellt, 

dass das mit einem Hund nicht unbedingt 

funktioniert. Ihr Vierbeiner ist ein Lebewe-

sen mit ganz eigenem Charakter und einer 

durchaus anderen Sichtweise auf die Welt. 

Ihn besser zu verstehen sollte Hauptmoti-

vation für das Lesen dieses Buches sein.

Es gibt für die »Arbeit« mit diesem 

Buch zwei Herangehensweisen: 

• �Die eine – die effektivste – Methode ist, 

die folgenden Kapitel konsequent durchzu-

arbeiten und dabei so wenig wie möglich 

zu überspringen oder auszulassen. Jedes 

Kapitel enthält Trainingsanleitungen und 

Expertentipps zu allen möglichen Themen, 

mit denen sich Hundebesitzer beschäftigen 

sollten. Am Ende eines jeden Kapitels finden 

Sie einen Fakten-Check, mit dem Sie schnell 

überprüfen können, ob Sie die vorherge-

henden Seiten auch verinnerlicht haben. 

Einen Anspruch auf Vollständigkeit (im 

Sinne des Bestehens der Hundeführerschein-

Prüfung) kann natürlich nicht gegeben 

werden. Denn: Eine (bundesweit) verpflich-

tende Prüfung gibt es ja noch nicht.

• �Die andere Methode ist das situative Vorge-

hen, wobei Sie entscheiden, welche Kapitel 

Sie in welcher Reihenfolge lesen wollen. 

Im Text (und auch im Inhaltsverzeichnis) 

finden Sie Weblinks bzw. einen QR-Code, 

der Sie mit meiner Website verbindet. Dort 

finden Sie ein kleines Inhaltsverzeichnis, 

hinter dem sich zehn kleine Filme verber-

gen, die bestimmte Trainingseinheiten 

visualisieren. Sie können sich also an-

schauen, wie beispielsweise ein Sitz, Platz 

oder Bleib-Kommando eingefordert wird.

Dieses Buch ist in vielerlei Hinsicht neu 

und innovativ. Bücher zur Hundeerzie-

hung gibt es viele, aber nur dieses hier 

bietet Ihnen einen multimedialen Ansatz, 

der Sie ermutigen soll, sich intensiver mit 

Ihrem Vierbeiner zu beschäftigen und ihm 

genau die Aufmerksamkeit zu schenken, 

die eigentlich alle Hunde verdienen.

Denn um den Hund zu verstehen, bedarf es 

intensiver Kommunikation. Einen kleinen 

Einblick aus einem »Hundeleben« geben 

Ihnen die farblich hervorgehobenen Text-

passagen. »Hier spricht der Hund« (mein 

Hund Finnley) fordert Sie immer wieder auf, 

bestimmte Lebenssituationen des Hun-

des einmal aus seiner Sicht zu betracht. 

Eine kleine Gebrauchsanweisung

www.tierverhaltensmedizin.de/
html/hundefuehrerschein.html
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Ein Hund wäre toll
Die Entscheidung, sich einen Hund anzuschaffen, treffen die 
meisten Menschen mit dem Herzen. Äußerlichkeiten spielen da-
bei natürlich eine große Rolle. Zugegeben, die treuen Augen, 
das kuschelige Fell, die Aussicht auf entspannte Spaziergänge 
und lustige Spielstunden machen eine realistische Einschätzung 
durchaus schwer. Dabei ist es so wichtig, sich schon im Vorfeld 
Gedanken darüber zu machen, was alles auf einen zukommt. 

Ka
pi

te
l 1
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11 Ein Hund wäre toll

Die Rasse – was soll’s denn sein?

Ein Hund bereichert das Leben ungemein, bringt aber auch Veränderungen mit sich, 

die manch einem zukünftigen Hundebesitzer nicht immer bewusst sind. Um ungewollte 

Überraschungen schon im Vorfeld zu vermeiden, muss das gemeinsame Leben gut vor-

bereitet werden. Rasse, Herkunft, Alter, Zeit und Geld spielen dabei eine große Rolle. 

Oft gilt es, einen Kompromiss zwischen dem zu finden, was man sich wünscht, und dem, 

was man zu leisten in der Lage ist. Ein realistischer Blick auf die eigenen Vorstellun-

gen, aber auch auf die Bedürfnisse eines Hundes sind wichtige Voraussetzungen.

Laut Verband für das Deutsche Hunde- 

wesen (VDH) gibt es derzeit 343 verschie-

dene Hunderassen. Sie unterscheiden sich 

nach Größe, Aussehen, Charakter und – 

ganz wichtig – dem ursprünglichen Einsatz 

der Tiere, dem sogenannten Gebrauch. 

Ursprünglich wurde jede Rasse für eine 

bestimmte Aufgabe gezüchtet und musste 

ihren Job als Jagdbegleiter, Hüte-, Hof-, 

Schutz- oder auch Schoßhund erfüllen. 

Heute ist das anders, denn Hunde sind in 

erster Linie als soziale Begleiter gewünscht 

und werden zumeist als Familienhunde 

gehalten. Was man dabei leicht vergisst: 

Die genetische Ausstattung zur Erfüllung 

der ursprünglichen Aufgaben ist immer 

noch mehr oder weniger bei jedem Hund 

vorhanden. Bei der Auswahl des richti-

gen Hundepartners darf deshalb nicht nur 

das Aussehen eine Rolle spielen, sondern 

auch die genetischen Dispositionen des 

Hundes müssen berücksichtigt werden. 

Ein gutes Beispiel ist der Weimaraner, der 

aufgrund seines wunderschönen Erschei-

nens gerade sehr gefragt ist. Was dabei 

gern übersehen wird: Der Weimaraner ist 

ein Jagdhund und zeigt entsprechendes 

Verhalten. Dieses in die richtige Bahn zu 

lenken, ist eine echte Herausforderung. 
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